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Vorwort freilich bescheiden »armsel’ger Diıichter« nenn (leider zönnen W IL iıhm
W 25 dıe AUSSeCeTE orm SCe1N€ES Gedichtes anbelangt, nıcht widersprechen), WCN1S
rhythmisches Gefühl un Geschick besıtzt ebrigens lessen siıch diese Mänge!
beheben un dann würde » Fın de j1ecle« besseren Eindruck nachen als Jetz!

Zur Rıichtigstellung
Das W ıener » Vaterland« ONl Februar 1902 enthält 111} Morgenblatte

unter »Zeitschriftenschau« nachfolgende Beurtheiılung 0381 1117° 1111 etzten
det Ordenszeitschrift veröffentlichten Artikels:
» Die Studıen un: Mittheilungen AUS dem: Benedietiner- und dem (ister-

C1ENSEN en bringen 1111 vierten 1901 e11166 lateinische Abhandlung
VoNn Gregor oltum, Benedietiner VON Kmaus, über dıe Frage des mehrfachen
Literalsınnes der hl Schrift. W ır haben VON diesem Verfasser anderen Zelt-
schriıften Aufsätze uber andere (regenstände gefunden) deten Trefflichkeit WIFr
n anerkannten, Uun!' worüber WIL uns reuten als eines NEeEUEN Beweises, AWW.1€6
fruchtreich der Beuroner Congregation xstudıen verschiedener Art betrieben
werden. Die gegenwärtige Arbeit cheint uns allerdings WENISET, gelungen
se1n. och gehört dıe Erörterung solcher Fragen nıcht CIM ‘politisches Blatt.«

Dem gegenüber sSe1 Trklärt.
Die erwähnte Arbeıt ist nıcht, WI1I1e nach der Besprechung scheinen

möchte, e1iNe W € sentlı h selbständige Arbeıt, sondern S t1i h 6R
die Wiedergabe des Commentars VOILL Cajetan Summa; NUuUr systematischer,synthetischer Anordnung, un miıt eIN1geEN nmerkungen versehen, die das
nöthig der nutzliıch erscheinen lessen. Insofern geht dıe Beurtheilung »WEN1E
gelungen«, uf )ajetan un:' etzter iını auf T’homas zurück, als das W esent-
lıche Frage omMmm Sollten die beigefügten Erläuterungen i der Besprechung
gemeint SCINHN, mussfte dies doch klar ausgedrückt werden.

Da die ese VON der Mehrheit des Literalsinnes besonders Nne
Zeeit als dem Thomas fremd hingestellt wird, gab ich Aaus Zapletals Hermeneutik

Auszug, der, WIiC überhaupt. dıe betreffende Lehre helles Licht setzt,
meınes Erachtens ' mıit: KEvıdenz 1eselbe als Lehre . von T'homas nachweist.' In S]

sondern dendieser Beziehung trıfft 6ı Krıtik doch wıederum nıicht mich,
xegeten Zä.f)letäi.

4n  iıch gab ich CIN196 treffliche Auszüge auUs dem alten Jesui:ten Gillius
SchlussNach dem Gesagten kann jede Leser der »5studien« sıch selber

seın Urtheil ber JeHNeE Besprechung biılden
({r Holtun,

Ordensgeschichtliche Rundschau.
(Im Anschlusse 4, 1901, 673—690.)

Bearbeitet VO'  a} Corbinian Wiırz,
: Vorbemerkung der Redaction. Da der Redaecteur

dieser Zeitschrift. bei den imMmMer gTrösseren Anforderungen, die
Arbeitskraft gestellt werden, sıch ausser Stand sieht,dieserRubrik: JeEHN6 Aufmerksamkeit widmen, W1€e sıe die

Ereiı m Schosseunsererbeiden Orden bei ıhrer Bedeutun
für 3.éren’Geschichte erfordern, sah sich genöthigt,Redaetion dieser Rubrik fortan bewährten Jüngeren Kraft


